des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der 


Teen 


Berlin den 12. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Bergrath Frick, Direk⸗ 
tor der hieſigen Porzellan-Manufaktur, die Schleife 
zum Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem bei der All⸗ 
gemeinen Kriegsſchule angeſtellten Kommiſſarius 
Reichelt das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. FEN 5 


Des Königs Mojeftät haben dem ſeitherigen Re⸗ 


gierungs-Rath Adolph Freusberg zu Liegnitz 
die erledigte Landrathſtelle des Kreiſes Olpe im Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk Arnsberg Allergnaͤdigſt zu über⸗ 
tragen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath 


Stredenbac zu Loͤwenberg die nochgeſuchte 


Entlaſſung von dem Amte als Kreis-Juſtizrath in 


Gnaden zu bewilligen und dagegen den Land⸗ und 


Stadtgerichts⸗ Rath Körner daſelbſt zugleich 
zum Kreis⸗Juſtizrath für den Löwenberger Kreis 
zu ernennen. f 
„Des Königs Moj. haben den Land- und Stadt⸗ 
richter Knoch zu Hammerſtein zum Kreis- Juſtiz⸗ 
rath für den Schlochauer Kreis zu ernennen geruht. 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den Gerichts⸗Amt⸗ 
mann Eiſenhuth zu Hettſtedt zum Land⸗ und 
na = Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. E . ; 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt nach Hannover von hier abgereiſt. 


Der Wirkliche Geheime Ober-Medizinal-⸗Rath 


* 


ſamkeit zu beginnen.“ 


Kofbuchdruckerei von W. Decker &. Comp. Redakteur: G. Möller, 


er 


Montag den 17, April. 1 


und Praͤſident des Kuratoriums für die Kranken: 


haus⸗ und Thierarznei Schul:Ungelegenheiten, Dr. 
Ruſt, iſt aus Schleſien hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime-Rath, 
Surf Orucki⸗ LLubecki, if nach St. Peters⸗ 
burg, und der General-Mojor und Kommandaut 
von Breslau, von Strantz l., nach Breslau 
abgereiſt. 5 3 2 

— . 


SUN 8 Lone 


; J DEN De 
St. Petersburg den 5. April. Der Ruſſi⸗ 
ſche Invalide meldet: „Der Lieutenant vom 
Chevalier-Garde-Regiment Ihrer Majeſtät der Kai: 
ſerin, Baron Hedeeren, wird, gemaͤß dem Ausſpru⸗ 
che des Kriegs-Gekichts, wegen ſeines Duells mit 
dem Kammerjunker des Kaiſerlichen Hofes, Alexan⸗ 
der Puſchtin, welcher in Folge der in dieſem Duell 
erhaltenen Wunde geitorben iſt, ſeines Ranges und 
des von ihm erworbenen Ruſſiſchen Adels für ver⸗ 
luſtig erklart und zum gemeinen Soldaten degradirt.“ 
In der hieſigen Zeitung lieſt man: „Zufolge 
einer Bekanntmachung der privilegirten Geſellſchaft 
für Beleuchtung St. Petersburgs wit tragbarem 
Gaſe iſt dieſelbe im Staude, von aun an ihre Wirk⸗ 
Wir haben bier zwar feit geſtern wieder eine Kälte 
von 6 bis 10 Grad, doch find die Wege gut. 
Odeſſa den 24. März. (Journal d' Odessa) 
Der Königl. Preußiſche Geſandte bei der Pforte, 
Graf von Koͤnigsmark, iſt am 20. mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Kaiſer Nikolaus“ von Konftantinopel hier 
angekommen. Bei der Abreiſe des Dampfſchiffes 


* 


510. 


hatte die Peſt in Konſtantinopel aufgehört; auch die 
Grippe verminderte ſich, dagegen herrſchten die Kin⸗ 
derblattern. Das Wetter war ſehr wild, und die 
Blumen fingen ſchon an zu blühen. Die Türkifche 


Flotte lag noch abgetakelt im Hafen, und die Ruſ⸗ 


ſiſche Korvette „Pendaraklia“ war im Begriff, nach 
Griechenland unter Segel zu gehen. N 
N Koͤnigreich Polen. RE 

Warſchau den 7. April. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben durch Verordnung vom 13. v. Mts. 
den Grafen Joſeph Kwilecki an die Stelle des Gra⸗ 
fen Zamoyski, der um Entbindung von dieſen Func⸗ 
tionen nachgeſucht hat, zum Mitgliede der Schul⸗ 
dentilgungs⸗Kommiſſion und den wirklichen Staates 
roth Adam Lenski an die Stelle des Herrn Sta⸗ 
nisſaus Piwnicki, der ebenfalls um feine Entlaſſung 
gebeten, zum Direktor der Forſten- und Domai⸗ 
nen⸗ Verwaltung ernannt. 

x ane e ch. f 

Paris den 5. April. Herr Dupin der Aeltere 
ift heute Morgen zum Könige beſchieden worden, 
und hatte mit demſelben eine lange Konferenz. Uns 
dererſeits fand eine zahlreiche Verſammlung doktri⸗ 
nairer Deputirten bei Herrn Deleſſert ſtatt, um die 
Bemühungen des Herrn Guizot zur Beendigung der 
miniſteriellen Kriſe zu unterftüßen, 
Das Journal des Debats jagt heute in Bezug 
auf die zu erwartende Miniſterial-Veränderung: 
„Die Combination, deren wir vorgeſtern erwähnten, 
iſt geſtern früh vollſtͤͤndig wieder aufgegeben wor⸗ 
den. Die geſtrigen Abendblätter wollen wiſſen, daß 
dies dem Marſchall Soult, der die Zurücknahme 
der Apanage-Geſetze verlange, fo wie dem Herrn 
Humann beizumeſſen ſei.“ — Das Journal de Pa- 
ris nennt die Combination Mols⸗Soult-Humann 
ein todtgebornes Kabinet, und behauptet, daß der 
Name des Herrn Barthe auf die Liſte geſetzt worden 
ſei, ohne daß dieſer eine Sylbe von feiner Kandida⸗ 
tur gewußt habe. Herr Sauzet iſt aus Lyon ange⸗ 
kommen; vielleicht ambirt auch er wieder ein Porz 
tefeuille. e 

In Lyon herrſcht, nach Briefen vom 3., noch 
immer dieſelbe Geſchaͤftsſtille. Mehrere Seiden 
Fabrikanten haben ihre Werkſtaͤtten geſchloſſen. 

Der General⸗Lieutebant Damrémont, der ſich 
(wie bereits erwähnt) am 30. v. M. mit feiner ganz 
zen Familie auf dem Dampfboote „Fulton“ einge⸗ 
ſchifft hatte, hat nach einigen Stunden, wegen des 


hohen Seeganges, nach Maorſeille zurückkehren muͤſ⸗ 


fen. Späteren Nachrichten zufolge war jedoch der 
„Fulton“ am Morgen des 1. April bei fehr guͤnſti⸗ 
ger Witterung aufs neue in See gegangen, 
Der General Bugeaud hat ſich in Port⸗Vendres 
11 fi. Dampfſchiffe „Sphinx“ nach Oran einge: 
ifft. i 


Nach einer Beſtimmung der Poſt⸗ Verwaltung 
\ wird die Verbindung zwifchen Marſeille und den Ra: 


Uhr Abends. 


fen der Levante mittelſt Dompfboͤte, mit dem erſten 
Mai d. J, wieder hergeſtellt werden. Alle 10 Tage, 
und zwar am 1. If. und. 21. geht ein Dampfboot 
von Marſeille ab, und ein anderes kommt daſelbſt 
aus Konſtantinopel, das es am 6., 16. und 26. 
verläßt, ag. Uaterweges legen die Dampfbdte, ſo⸗ 
wohl auf der Hin⸗, als auf der Rückfahrt, bei Li⸗ 
vorno, Cſpita⸗Vecchio, Neapel, Malta, Syra und 
Smyrna au, Die Verbindung mit Griechenland 
und Aegypten wird mittelſt anderer Dampfbdte bes 
wirkt, die am 6., 16. und 26. jedes Monats aus 
Alexandrien, und am 1, IL. und 21. aus Athen 
abgehen. 8 

— Den 6. April. Ueber die Zuſammenſetzung 
des neuen Miniſtereums verlautet auch heute noch 
nichts Näheres. Mittlerweile fahren die hieſigen 
Zeltungsſchreiber fort, Miniſter⸗Liſten zu geben, wie 
fiefeinem jeden von ihnen gerade am beſten zuſagen. 

Der Pairshof trat geſtern Vormittag als An⸗ 
klage-Kammer zuſammen, um über den am 28ſten 
Dezember v. J. von Meunier gemachten Mordver⸗ 
ſuch auf den König eine richterliche Entſcheidung zu 
faſſen. Herr Barthe wor es, der über die Ein⸗ 
leitung des Prozeſſes berichtete, in deren Laufe 
mehr als tauſend Zeugen vernommen worden ſind. 
Der General⸗Prokurator, Herr Franck⸗Carrré, aſſi⸗ 
flirt bon dem Gegeral-Advokaten Herrn Plougoulm, 
verlas ſein Regulſitorium und legte daſſelbe auf das 
Bureau des Praͤſidenten nieder, worauf die Organe 
des offentlichen Minfſteriums ſich entfernten. Um 
5 Ahr ließ der Gerichtshof den General-Prokurator 
und feinen Subſtituten wieder in den Sitzungsſaal 
ein und theilte ihnen, immer bei verſchloſſenen Thü⸗ 
ren, feine, dem Anfuchen des Herrn Franck⸗Carré 
entſprechende Entſcheidung mit. Meunfer, Lavaur 
und Lacaze werden demnach in Anklageſtand ver⸗ 
fit, und zwar der eſtere als Urheber und die beiden 
anderen als Mitſchuldige des gedachten Attentate. 
Ein Studioſus der Medizin in einer ſuͤdlichen Stadt, 
mit Namen Rédar es, iſt in Bezug auf das Alten⸗ 
tat von der Anklage freigeſprochen, dagegen aber, 
auf Requiſttſon des öffentlichen Minſſteriums, wegen 
aufrühreriſcher Reden im Gefaͤngniſſe zurückgehalten 
worden. Einen fünften Angeklagten, Namens 
Doche, hat das Gericht von aller Schuld losge⸗ 
ſprochen, und iſt derſelbe ſofort auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden, Der Gerichtshof trennte ſich um 6 
Seine Entſcheidung, unterzeichnet 
von 158 anwefenden Mitgliedern, iſt noch an dem⸗ 


ſelben Abend den 3 Angeklagten Meunier, Lavaux und 


Lacaze notifizirt worden, Die gerichtlichen Verbands 


am 21, d. M. beginnen. a 8 

Der heutige Moniteur enthält eine vom 4. d. 
datirte Königliche Verordnung, wodurch die 4. Roms 
pagnie des 3. Batalllons der 5. Legion der Pariſer 
Nationalgarde aufgeldſt wird, Was zu dieſer Maße 


lungen in Bezug auf dieſe drei Indioiduen, werden 
en N SE 


1 


regel Anlaß gegeben, geht aus ber Verordhung nicht 
hervor. I 

Dem Vernehmen nach, ſteht die Franzoſiſche Res 
gierung mit der Spaniſchen wegen Abtretung eines 
Terrains auf einer der Baleariſchen Inſelu, um da⸗ 
ſelbſt ein Hoſpital zu errichten, in Unterhandlung. 
Der Stadtrath von Mahon hat eine Kommiſſion 
ernannt, die dieſe Forderung näher unterſuchen und 
namentlich darüber berichten ſoll, ob es nicht zuläf- 
ſig ſeyn moͤchte, die kleine Inſel im Hofen von Ma⸗ 
hon ſelbſt zu dem gedachten Behufe an Frankreich 
abzufreten. Für die Franzoͤſiſche Regierung iſt ein 
ſolcher Punkt wegen der Verbindung mit Algier von 
großer Wichtigkeit. 

Aus dein Hauptquartier der Karliſten iſt ein Pri⸗ 
valſchreiben, datirt Eſtella den 29, März, hier eins 
gegangen, in welchem es heißt: „In Folge der rau⸗ 
hen Witterung iſt Don Carlos ſeit einigen Tagen 
unpaßlich. Ein gaſtriſches Fieber noͤthigt ihn, ſeit 
dem 25. das Bett zu huͤten; indeſſen befindet er 
ſich auf dem Wege der Befferung. Auch die meiſten 
Mitglieder ſeines Geheimen = Rate liegen an der 
Grippe darnieder.““ < 

Nachrichten aus Bayonne zufolge, hatte der 
Jafant Don Sebaſtian am 30, März ſein Haupt⸗ 
quartier nach Toloſa verlegt. 

Es ſind geſtern hier Briefe aus Madrid vom 27. 
März eingegangen, wonach daſelbſt Alles ruhig 
war. Die geſtern hier verbreitet geweſene Nachricht, 
daß es am 26. Abends in Madrid zu unruhigen 
Auftritten gekommen, ſcheint hiernach völlig grund⸗ 
los zu ſeyn. Im Caballero⸗Club iſt dagegen der 
Antrag zu einer Adreſſe unterzeichnet worden, in 


welcher man erklären will, daß die Regierung das 


Vertrauen der Cortes⸗Verſammlung verloren habe. 
S, p a n l e me 

Madrid den 28. Maͤrz. Die Hauptſtadt iſt, 
wiewohl man Unruhen beſorgte, bis jetzt ganz 
ruhig. 

Blätter aus Havanna vom IT. Januar enk⸗ 
halten mehrere Erklaͤrungen dortiger Behoͤrden, 
woraus ſich ergiebt, doß der Koͤnigl. Befehl, die 
Conſtitution von 1812 auf der Jnſel Cuba nicht zu 
proklamiren, mit den Wuͤnſchen der Bewohner voͤl— 
lig übereinſtimmte. 

Von Espartero weiß man noch immer nichts 
Offizielles. Briefe aus Bilbao vom 21. melen, 
daß 1200 Konvalescenten nach Durango gegangen, 
aber noch 2000 Kranke in den Spitälern geblieben 
waren. 
Esportero's mit feinen Truppen in der Stadt an⸗ 
gekuͤndigt, obgleich man hinzuſetzt, er ſei bloß ge⸗ 
kommen, um 100,000 Rationen. zu holen. Den 
Karliſten ſcheint jetzt das Gluͤck in Allem guͤnſtig 
zu ſeyn; man ſchreibt, fie haͤtten mittelſt eines 
neuen Anlehens, welches fie während der langen 
Unthaͤtigkeit der Chriftinifchen Generale ſchloſfen, 


In Briefen vom 23ſten wird die Ankunft 


betrachtliche Summen erhalten und nicht nur viele 
Ruͤckſtaͤnde bezahlt, ſondern auch ihre Waffen⸗Fa⸗ 
brikotion ſehr belebt, ſo daß ſie in kurzem ihren 
Abgang an Leuten wieder erſetzen konnen. Die 
Chriſtinos dagegen ſind nach fo vielen Anſtrengun⸗ 
gen ſo weit gebracht, die mobiliſirten National⸗ 
Garden zu Hülfe zu rufen, von welchen 30000 
Mann die Nord- Armee verſtaͤrken ſollen. Die 
Spaniſchen Minifter haben in der That das Tas, 
lent, olle Huͤlfsmittel Spaniens bis auf das letzte 
unnütz zu verſplittern und die Sache des Landes 
wie im Jahre 1823 zu verderben. 
des Volkes, beſonders in der Hauptſtadt, iſt frei⸗ 
lich groß; am 21. erſchien bereits in der Madrider 
Zeitung der offizielle Bericht über den Verluſt des 
Gefechts von Hernani, und es machte keinen Ein- 
druck, nicht einmal auf der Boͤrſe, und das Echo 
und die übrigen miniſteriellen Blätter fuhren fort, 
ihre Leſer wie gewoͤynlich mit Hoffnungen auf die 
Zukunft zu unterhalten. 5 


Der Miniſter des Innern, Herr Lopez, hat ſei⸗ 


ne Entlaffung eingereicht, die angenommen worden 
iſt. Seine Stelle hat Don Pio Pito Pizarro, 
der Kefe politico der Provinz Madrid, erhalten. 
Herr Mendizabol wird fortwährend von mehre— 
ren Journalen auf das Heftigſte angegriffen. 
In Galicien iſt es jetzt ruhiger. Vor kurzem iſt 


eln Karliſtiſcher Anführer, Namens Bullan, ge⸗ 


toͤdtet und fein Leichnam nach Lugo geſchafft wor⸗ 
den, wo ſein Kopf an einem der beſuchteſten Orte 
der Stadt oͤffentlich ausgeſtellt werden ſoll. 5 

Am 19. iſt in den Hofen von Cadix ein Engli⸗ 
ſches Kriegsſchiff eingelaufen, welches 11,000 Ge⸗ 
wehre für die Armee der Königin am Bord hat. 
Die Handelsjunta von Cadix hat der Koͤnigin 
durch den Marine-Minifter eine Vorſtellung gegen 
die Ausſchließung aller Schiffe unter Sardinifcher 
Flogge aus den Spaniſchen Häfen überreichen laſ⸗ 
ſen, indem dieſe Maßregel dem Handel hoͤchſt nach⸗ 
theilig ſei. 

Großbritannien und Irland. 

London den 4. April. Es ging dieſer Tage 
das Gerücht, Lord Palmerſton werde feine Ent: 
laſſung nehmen. Mit Beziehung darauf berichtet 
heute die Morning-Post: „Geſtern wollte man in. 


gutunterrichteten politiſchen Zirkeln wiſſen, es ſei am 
Abend vorher zwiſchen Lord Palmerſton und einſgen 


anderen Mitgliedern des Miniſteriums zu einem unge⸗ 
mein lebhaften Wortwechſel gekommen. Die Fra⸗ 
ge, welche, dem Vernehmen nach, einen ſo bedeu⸗ 
kenden Zwieſpalt in den Auſichten veranlaßte, daß 
jede Ausgleichung unmöglich ſchien, war die über 
die Angemeſſenheit und Zweckmäßigkeit der Abſen⸗ 
dung einer anſehnlichen Verftärfung für das in dem 
Spaniſchen Buͤrgerkriege mitwirkende Engliſche 
Marine⸗Corps. Das Reſultat war, daß wir un⸗ 
fere Marine⸗Truppen und (leider!) den edlen Lord 
behalten.“ i 


Die Apathie 
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Der Plan O'Connell's, von Seiten Irlands 


Adreſſen an die Prinzeſſin Victoria zur Feier ihrer - 


Majorennitaͤt vorbereiten zu laſſen, erſcheint den 
Tunes als eine der. größten Unverſchaͤmtheiten 
dieſes Monnes; fie begreifen nicht, wie er, der ſich 
offen einen Repealer nenne, und der einſt eine 
Thron-Rede als eine brutale und blutduͤrſtige Rede 
bezeichnet habe, es wagen koͤnne, an die praͤſum⸗ 
tive Thronerbin Adreſſen von feinen rebelliſchen Aſſo⸗ 
eigtionen befördern zu wollen, und fie hoffen, daß 
die Rathgeber der Prinzeſſin ihr eine ſolche Schmach 
nicht würden zufügen laſſen. 

Ein Korreſpondent der Times in Athen äußert 
ſich in einem Schreiben vom 5. Maͤrz ſehr feindlich 
gegen Herrn von Rudhart und behauptet, derſelbe 
ſei durchaus unpopulair bei den. Griechen, die über 
die Entlaſſung des Grafen Armanſperg tiefes Be⸗ 
dauern zeigten und ſehr unzufrieden damit waͤren, 
daß ſo viel Bayeriſche Offiziere im Lande behalten 
würden, während Graf Armanſperg die uͤberfluͤſſi⸗ 
gen habe verabſchieden wollen. Ueberhaupt ſchei⸗ 
nen dieſem Korreſpondenten die Sachen in Griechen⸗ 
land ſo ſchlecht zu ſtehen, daß er hofft, die Briti⸗ 
ſche Regierung werde für alle Fälle einige Krieges 
ſchiffe in der Nähe von Athen aufſtellen, weil es 
ſonſt, wenn es einmal zu Mißhelligkeiten kaͤme, den 
dort lebenden Fremden ſchlimm ergehen koͤnnte. 

Auf dem Theater zu Mancheſter wurde am Mitt⸗ 


woch ein Schauſpieler Namens Campbell durch ei⸗ 


nen ungluͤcklichen Zufall erſchoſſen, indem einem 


anderen Schauſpieler auf der Bühne das Piſtol, 


welches er abzuſchießen hatte, verſagte, und nun 
hinter den Couliſſen ſchnell ein anderes, welches 
unvorſichtiger Weiſe geladen war, ergriffen und 
abgefeuert wurde. 

Die Times kommen immer wieder darauf zuruͤck, 
daß General Evans dem Kommando, welches er 
in Spanien fuͤhre, durchaus nicht gewachſen ſey, 
und daß durch ihn nur unnüßer Weiſe Brittiſches 
Blut und Brittiſches Geld vergeudet werde; ſie 
holten es daher für die Pflicht eines Parlaments- 

Mitgliedes, darauf anzutragen, daß die Rekruti⸗ 
sungen für die Legion eingeſtellt würden. 2 
Die Grauſamkeit, womit der Bürgerkrieg in 
Spanien geführt wird, verauloßt den Standard 
neuerdings zu folgenden Bemerkungen: „Die Chri— 
ſtinos ſollen den Biſchof von Pampelona, Adriani 
und mehrere andere Kaͤrliſten, die ſchon im De— 
zember gefangen genommen wurden, zum Tode 
verurtheilt-haben. Das iſt ſchaudervoll, und es. 
muß jedem Engländer mit Schmerz und Scham: 
gefühl erfüllen, wenn er bedenkt, daß unſer Land 
an einem ſo beklagenswerthen Kampfe Theil 
mmmt. Wir werden nicht aufhören, zu wieder⸗ 
holen, was wir fo. oft ſchon geſagt haben;! England 
bat kein Intereſſe bei der Spanifchen Thronfolge; 
wenn die Spanier den Krieg dem Frieden vorzie⸗ 


7 


hen, ſo laſſe man ſie ſich unter einander ſchlagen; 
wenn die Karliſten und Chriſtinos dem Kriegs⸗Co⸗ 
dex des civilifirten Europa entſagen und einen Krie 
wie die Wilden gegen einander führen wollen, fo 
moͤge Spanien von Europa in den Bann gethan 
werden, damit die Chriſtenheit nicht länger. über 
ſolche Beiſpiele zu ſchaudern brauche. Moͤgen 
England und Frankteich die Spanier ihre Zwiſte 
ſelbſt ausfechten laſſen, und der Krieg wird bald 
ein Ende haben. Im Intereſſe Spaniens ſelbſt. 


wäre dies das klügſte Verfahren, welches Eng⸗ 


land und Frankreich einſchlagen koͤnnten.“ f 

— Deu 5. April. Man hatte bemerkt, daß 
die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria 
auf ihrem gewoͤhalichen Spaziergange im Hyde: 
Park ſeit vierzehn Tagen ſtels ein Individuum von 
ſehr originellem Aeußeren antrafen, welches ihnen 
überall hin folgte, fie unaufhoͤrlich begrüßte und 
überhaupt feine Bewunderung der Thronfolgerin 
auf eine ſehr zudringliche Weiſe Außerte. Einem 
Polizei-Offizianten iſt der Auftrag geworden, den 
Zudringlichkeiten dieſes Meuſchen ein Ziel zu fegen. 
Dieſer Verehrer der Prinzeſſin, ein Mann von etwa 
40 Jahren, ſoll uͤbrigens im Beſitze eines bedeu⸗ 
tenden Vermögens ſeyn; er bewohnt ein Landhaus 
dem er den Namen Victoria gegeben hat. 

Fürſt Eſterhazy und deſſen Sohn werden zu An⸗ 
fang Juni England auf vier Monate verlaffen. 

Wegen des „Vixen“ ſollen die Kron-Anwalte eine 


Formel ausfindig gemacht haben, die Lord Palmer⸗ 


ſton nach Brlieben anwenden kann, und die ihm, 
freie Hand laßt, die Sache mit Rußleud in Güte 
abzumachen oder nicht. Man iſt jedoch hier als 
gemein uͤberzeugt, daß er die erſtere Alternative er⸗ 
greifen wird. 5 25 . 

Der Admirol Sir Joſias Rowley, welcher die 
Brittiſche Flotte im Mittelländiſchen Meere befehligt, 
wird demnächſt abgeloͤſt werden. Obgleich ſich dies 
fer Umſtand dadurch erklart, daß die dreijährige 
Dienſtzeit des Admirals abgelaufen iſt, ſo erregt es 
doch Senfation, daß feinem Nachfolger, als den 
man früher den Admiral Stopford bezeichnet hat, 


eine bedeutend verſtarkte Flotteuͤberwieſen werden ſoll. 


Ju den Fabriken von Glasgow herrſcht jetzt große 
Geſchaͤftsloſigkeit; 280 Weber find außer Arbeit 
uod müſſen durch ihre Zuoftgenoſſen unterftüßt 


werden. 5 


Nach Berichten aus Liffabon vom ag, v. M. 
hatte die Herzogin von Braganza, auf die Bitte 


ihrer Tochter, ihre Abreiſe nach München noch bis 


nach deren Entbindung aufgeſchoben. Der Guerjlla⸗ 
Chef Remeſchido, deſſen Schaar, den letzten Nach: 
richten zufolge, gaͤnzlich vernichtet ſeyn ſollte, ſcheint 
noch keineswegs aus dem Felde geſchlagen zu ſeyn. 

Der True Sun, ein radikales Blatt, ſagt: „Die 
Suspendirung der Akte wider die fremden Auwer⸗ 
bungen hört mit dem 10. Juni auf. General 
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Evans wird dann hier ſeyn, um ſich ſelbſt zu ver⸗ 
antworten. Allein es fragt ſich, ob die Sache bis 
dahin ſo ruhig mit angeſehen werden darf. Die 
Wurzel des Uebels iſt der ganze regelwidrige und 
daher außer aller Verantwortlichkeit ſtehende Cha⸗ 
rakter unſerer kriegeriſchen Intervention in Spanien. 
Wenn eine Interbention wirklich der Mühe lohnt, 
warum ſchreitet man denn nicht ſo ein, wie es allein 
der Brittiſchen Nation wuͤrdig iſt? Warum erſchie⸗ 
ßen die Karliſten jeden Soldaten der Engliſchen 
Legion, der ihnen in die Hände fällt? Weil wir kei⸗ 
nen Krieg erklärt haben, weil die Fahne ihres Lan⸗ 
des nicht dieſe ungluͤcklichen Tapferen ſchüͤtzt. Sie 
werden daher wie Räuber behandelt, und die Pal⸗ 
merſtonſche Politik überliefert fie dieſem ſummari⸗ 
ſchen Prozeß. Es iſt eine Schmach fuͤr Englands 
Namen. Die Offiziere der Legion ſagen in dieſem 
Hoͤllenkriege gradewegs zu ihren Soldaten: „„Der 
Feind giebt keinen Pardon, alſo wollen wir es auch 
nicht thun; ſtoßt Jeden nieder, der euch vorkommt, 
ftatt ihn gefangen zu nehmen!“ Das heißt nicht 
Krieg, ſondern barbariſches Gemetzel, und die 
Schuld Davon. tragt nur unſere krumme, ſchmugg⸗ 
leriſche Intervention.“ N 
Deutſchlan d. 
München den 3. April. Am 22. März wur: 
den zwei arme Enneberger und zwei Buchenſteiner 
bei dem beabſichtigten Uebergange von Untermoy 
nach Liſen (Tyrol), um für zwei Knaben Dienfte 
bei einem Bauer zu ſuchen, zu Forrſchelle, an der 
aͤußerſten Gränze des Thales Tifen, von einer 
Schneelawine überfallen. Erſt am 23ften Mit⸗ 
tags gelangte Kunde dieſes Unglücks nach Liſen. 
Von dem wuͤrdigen Herrn Seelſorger, Pfarrer An⸗ 
ton Kröll, und dem thaͤtigen Gemeinde⸗Vorſteher 
Niedermayr wurde unverzuͤglich eine namhafte Zahl 
Menſchen zum Suchen der Verungluͤckten aufgebo⸗ 
ten, was an dieſem und am folgenden Tage fort⸗ 
geſetzt ward, es mußte aber bei der ungeheuern 
Schneemaſſe, und bei den ſehr großen Beforg: 
niſſen des Stuͤrzens neuer Lawinen, zur Verhütung 
eines groͤßern Unglücks, wieder abgelaſſen werden. 
Die Lawine erſtreckte ſich in der ſehr engen Thal⸗ 
ſchlucht bereits durch eine halbe Stunde; und erſt 


im ſpaͤten Sommer werden die Leichname der Ver⸗ 


‚unglückten zum Vorſchein koumen, 
Nürnberg den 3. April. In Nuͤrnberg⸗Fuͤr⸗ 
ther Eſſenbahn-⸗Actien wurden heute zu 495 Kaufe 
abgeſchloſſen. Das beſſpiellos raſche Steigen dle⸗ 
fer Aetien mag wohl zum Theil daher rühren, daß 
die günſtige Meinung von dem Fortgang des 
Unternehmens manche Kapitaliften beſtimmt, durch 
Anlegung ihrer Gelder in denſelben ſich eine ſichere 
Rente zu verſchaffen. Leipzig Dresdner Eiſenbahn⸗ 


Actien werden mit 143 — 144,- Donau⸗Dampf⸗ 


ſchifffahrts-Actien mit 134 — 135 pCt. und Pa⸗ 
lis⸗St. Germain Eiſenbahn⸗Actien mit 820 — 825 
Fr. verkauft, - 


> 


gen ſeyn wird. f 


Z 


Weimar den 8. April, In der Nacht vom 6. 
bis 7. d. Mts. fiel hier eine ſolche Maſſe Schnee, 
daß er die Erde an den meiſten Stellen ellenhoch 
bedeckt und die Baͤume ſchwer belaſtet ſind. Am 
Tage ſchneite es wit geringer Unterbrechung fort, 

Frankfurt o. M. den 7. April. Unſere Oſter⸗ 
meſſe iſt ohne Frage ſchlecht ausgefallen. Das 
beiſpiellos unangenehme Wetter hat dem Kleinhan⸗ 
del geſchadet und an größeren Gefchäften hatte es 
ſchon vorher gefehlt, Vergebens wollen einzelne 
Berichte die Meſſe noch als eine mittelmaͤßige gel⸗ 
ten laſſen. Der Einfluß der in Amerika, England 
und Frankreich eingetretenen Handelskriſis war un⸗ 
verkennbar und viele geringfügige Urſachen kamen 
noch hinzu, Alles in Stocken zu bringen. Unſere 
bedeutenderen Geſchaͤftsleute find bereits nach Leip⸗ 
zig abgereiſt; man beſorgt aber, es werde auch 
dort nicht zum Beſten gehen. ’ 

Man vernimmt, daß der Bundestags⸗Praͤſidial⸗ 
geſandte, Herr Graf Muͤnch, in dieſen Tagen hier 
eintreffen und am 13. April bei der Sitzung zuge⸗ 

5 5 ODeſter reich. 

Die Wiener Zeit. enthält unterm 30. März 
folgende Kundmochung: „Zu Folge der Allerhoͤch⸗ 
ſten Entſchließung vom 10. Mai 1833, wurde den 
Polniſchen Fluͤchtlingen, welche an dem letzten Auf⸗ 
ſtande gegen Rußland Theil genommen, und auf 
Oeſterreichiſchem Gebiete ein zeitliches Aſyl geſucht 
und gefunden hatten, die Wahl gelaffen, entweder 
in ihre Heimath zuruͤckzukehren, oder auf öffentliche 
Koften außer Landes gebracht zu werden. Seit 
dieſer Zeit wurde eine bedeutende Anzahl ſolcher 
Fluͤchtlinge außer Landes geſchafft. Da aber meh⸗ 
rere derſelben, ungeachtek wiederholter Aufforde⸗ 
rungen, ſich Behufs der eben erwähnten Behand: 
lung bei den Behoͤrden zu melden, ſich auf Oeſtet⸗ 
reichiſchem Gebiete zu verbergen ſuchen, und in 
neuerer Zeit ſich andere Flüchtlinge in daſſelbe ein⸗ 
zuſchleichen bemüht waren; fo haben Se. K. K. 
Maj. mit Allerh. Entſchließung vom 30. Januar 
1837 zu befehlen geruht, daß alle Fluͤchtlinge die⸗ 
fer Art, welche ohne ſpezielle Bewilligung zum Auf⸗ 
enthalte ſich auf Oeſterreichiſchem Gebiete befinden, 
ſich binnen 10 Wochen vom Tage der gegenwärti⸗ 
gen Kundmochung (d. i. bis zum 10. Juni 1837) 
bei dem Kreisamte, in deſſen Bezirke ſich ſich auf⸗ 
halten, oder bei der Polizei⸗Direktion ihres Wohn⸗ 
ortes zu melden, uͤber ihre Individualität zuver⸗ 
laͤſſige Auskunft zu geben, und ſohin die vorge⸗ 
ſchriebene Behandlung zu, gewärtigen haben. Jene, 
welche dieſer Aufforderung binnen der oben beſtimm 
ten pexemtoriſchen Friſt nicht Folge leiſten, und 
nach Verlauf derſelben auf dem Seſterreichiſchen 
Gebiete betreten werden, fie mögen ſich daſelbſt ſeit 
längerer Zeit befinden, oder erſt neuerlich einge⸗ 
ſchlichen haben, oder in der Folge einſchleichen, 
werden unfehlbar nach ihrer Heimath geſchafft, 


514 


ihre Unterſtandsgeber aber nach dem beſtehenden 
Geſetze behandelt werden.“ 12 5 
n ii ü re ; 
Konſtantinopel den 16. März. Geſtern 
hatte der auf Urlaub abgehende Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte, Grof von Koͤnigsmark, feine Abſchieds⸗ 
Audienz beim Großherrn, von welchem er mit ber 
ſonderem Wohlwollen entlaſſen wurde. Bei dieſem 
Aulaſſe erbielt Graf Koͤnigsmark von Er, Hoheit 
den Oktomaniſchen Orden (Niſchani Iftihar) in 
Brillanten. Dieſelbe Dekoration, jedoch minder 
reich gefaßt, wurde dem Legations⸗Sekretair, Hrn. 
Wagner, und dem erſten Geſandtſchafts⸗Dolmetſch, 
Herrn Stiepovich, verliehen. f f 

(Allg. Ztg.) Es tritt hier wieder einige Bewe⸗ 
gung in der politifchen Sphäre ein; wenigſtens 
find die Diplomoten ſeht beſchaͤftigt und Kouriere 
kommen und gehen haufiger denn je. Lord Pon: 
fonby ſcheint feine Abreiſe verſchieben zu wollen; 
man verſichert, er ſei dazu von feinem Hofe auf: 
gefordert worden. Der edle Lord iſt nun mit Hrn. 
Urquhart voͤllig entzweit, und ihr Streit nimmt 
einen erpſten Charakter an. — Es find neuerdings 
wieder Truppen nach Afien beordert worden; man 
will daraus ſchließen, daß die Pforte fortwaͤhrend 
Mehmed Ali mißtraue und wenig Gewicht auf ſeine 
freundſchaftlichen Verſicherungen lege. 

ar 1 3 e i 15 d. - 

Algier den 25. Marz. (Allg. Ztg.) Von der 
Unternehmung gegen Kouſtantine wird fo wenig ge⸗ 
ſprochen, als wenn dieſelbe nie profektirt geweſen 
wäre. In Frankreich, ſcheint es, iſt man nicht 
beſſer unterrichtet, denn dort erwartet man, aus 


den Berichten von hier, etwas über die Vorberei⸗ 


tungen des Feldzuges zu hören, und in Algier ſieht 
man mit Schmerzen jedem Dampfſchiffe entgegen, um 
nur zu erfahren, ob die Expedition wirklich ſtattfinde. 
Während dieſer zoͤgeroden Ungewißheit ſchleicht die 
beiße Jahreszeit herbei, wo die Waſſer vertrodnen 
und die Fieber unter den Truppen einreißen. Es 
febeint, als wolle man mit allem Fleiße die Nieder: 
laſſung zu Grunde richten und Fehler auf Fehler 
haͤufen, um den Feinden der Kolonie, jenen klein⸗ 
herzigen Menſchen, die mit ihrem traurigen Syſteme 
der Kaickerei bisher alle Fortſchritte hemmten, Stoff 
zu Deklamationen gegen die Beſetzung Algiers zu 
geben. Die rieſenhaften Arbeiten zur 
der Ebene von Metidſchah find in vollem Gange. 
— Ein fo eben eingetroffeues Linieuſchiff von Breſt 
bringt 600 zu travaux forees verurtheilte Straͤf⸗ 
linge, welche dabei verwendet werden ſollen. — Ein 
trauriges Ereigaiß fiel in der Nähe unſerer Stadt 
vor. Ein Haufe von etwa vierzig Beduinen hatte 
ſich auf der Huͤgelkette von Muſtapha⸗Paſcha unter 
eine Hoͤhle geflüchtet, um Schutz vor dem Regen 
zu finden. In der Nacht flürzte ein Theil des 
Berges zuſammen und zerſchmetterte dieſe Unglück: 


Austrocknung 


lichen. Es waren Araber von den Staͤmmen der 
Krachna und Beni⸗Muſſa, die nach Algier auf den 
Markt gekommen. 5 a EEE 


En NER TER FE 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin deu ra, April. Die durch den gefalle 


nen Schnee feit dem 8. d. unterbrochene Poſt⸗Ver⸗ 


bindung zwiſchen den oͤſtlichen und weftlichen Pro⸗ 
vinzen des Stgots iſt noch immer nicht wieder her⸗ 
geſtellt. Zwar iſt geſtern (Mittwoch) Nachmittag 
die Schnellpoſt hus Köln über Braunſchweig und 
Helmſtaͤdt hier angekommen, welche am Sonntage 
Morgens eintreffen ſollte; zur Beförderung dieſer 


Poſt hat aber, obgleich fie auf Schlitten geladen 


war, von Mühlenbeck bis Niederbarleben faſt 
Schritt vor Schritt eine Bahn durchgegraben wer⸗ 
den muͤſſen. Zwiſchen Lutter und Immendorf hat 
ſelbige auf der Zie elhuͤtte zwei Tage feſtgelegen. 
Die am Donnerftage den 6. d. von bier abgegau⸗ 
gene Schnellpoſt nach Koͤln uber Holberſtadk ift 
mit größter Kraft- Anftrengung am 9. Morgens 


bis zu dem Hannoverſchen Gränz-Dorfe Schladen 


gekommen. Dort iſt die Weiterbefoͤrderung un: 
möglich befunden worden. Alle Arbeiten zum Bre⸗ 
chen einer Bahn ſind fruchtlos geweſen und haben 
eingeſtellt werden muͤſſen. Die verſuchte Fort⸗ 
ſchoffung der Briefpackete zu Pferde iſt nicht ge⸗ 
glückt, Die Reiter verſinken fo tief, daß der 


Schuee den Pferden über dem Kreuze zuſammen⸗ 


ſchlaͤgt. Daher haben ſelbſt Eſtaffeten⸗Sendungen 
nicht ausgeführt werden koͤnnen. Eben fo wenig 
haben Fußgänger vermocht, durchzukommen. Ein 
von Oſterwieck nach Halberſtoͤdt geſandter Bote 
hat unterweges den Tod gefunden. Auf den Land⸗ 
ſtraßen liegt das Frachtfuhrwerk, zum Theil um⸗ 
geſtuͤrzt, im Schnee begroben. Auf dem Wege 
von Halberſtadt noch Braunſchweig find hinter Moe 
clum 16, Fuß tiefe Deftleen, in welchen Fracht⸗ 
wagen mit Schnee bedeckt liegen. Dieſe Defilees 


koͤnnen nicht umfahren werden und das Aufſchippen 


iſt nicht gelungen. Hafen, Rebhuͤhner und Lerchen 
werden todt und ſterbend auf dem Schnee gefunden. 
— Es ſteht zu befürchten, daß alle Auſtrengun⸗ 
gen der Behörden, um eine Bahn zu brechen, 
durch den heute wieder fallenden Schnee vergeblich 
gemacht werden. — Nach einer am 12. Nachmit⸗ 


tags vom Ober⸗Poſt⸗Amte in Koͤln durch den Te⸗ 


legraphen gemachten Ayzeige hat ſich das ſtarke 
Schneetreiben bis dort hin erſtreckt. Die Schnell⸗ 
poſt⸗Verbindung mit Aachen ift geftört, die Korre⸗ 
ſpondenz⸗Befoͤrderung jedoch durch Eſtaffette möge 
lich geweſen. 
ift den 9., die vom 5. am 12. d. in Köln einge⸗ 
troffen. Ueder das Schickſal der am 6., 7. und 8. 
von hier abgegangenen Poſten hatte man dort kei⸗ 
ne Nachrichten. Zwiſchen Köln und Schwelm über 
Lennep und Elberfeld war die Communication wies 


— 


Die Berliner Schnellpoſt vom . 


am Leben gelaſſen. 


- 


"tollen. zwei Perſonen von einſtürzenden Mauern er: 
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der hergeſtellt. — Die am Dienſtag Abend aus 
Hamburg abgegangene Reitpoſt if hier heute 
Morgen ohne Verfaͤumniß eingetroffen. Die Lon⸗ 
doner Poſten vom 3. und 7. waren bis zum Ab⸗ 
gange der Berliner Poſt in Hamburg nicht ange⸗ 
kommen. — Die Stettiner und Breslauer Schnelle 
poſt, ſo wie die Poſener, und die Dresdener und 
Goͤrlitzer Fahrpoſt, die Poſten aus Rußland uber 
Tilſit und Königsberg, fo wie aus Defterreich, find 
bisher richtig eingetroffen. Dagegen fehlen noch 
die Kölner Schnellpoſten, welche Montog, Dienſtog, 
Mittwoch und Donnerſtag Morgens haͤtten eintref⸗ 
fen ſollen, imgleichen die Fahrpoſten aus Emmerich, 
aus Köln und aus Nordhauſen per Magdeburg. 


In England wurde neulich von Rechts wegen ein 
Menſch zum Züchthauſe verurtheilt, weil er Katzen 
geſtohlen und die Thiere, um die Haͤute zu verkau⸗ 
fen, lebendig geſchunden hatte, damit die Häutchen 
in beſſerem Zuftande blieden. Die Haute wurden 
ſo gut zubereitet, daß fie als treffliches Hudſous⸗ 
bay⸗Pelzwerk verkauft werden. Er hatte angeblich 
in einem ganzen Stadtheile von London keine Kotze 


Londoner Blätter enthalten die Anzeige von dem 
zu Brough erfolgten Ableben eines Fröſches, der 
vor der Suͤndfluth geboren worden. Er ward naͤm⸗ 
lich vor einiger Zeit in einem großen Muͤhlenſtein⸗ 
blocke gefunden, wo er, wie man glaubt, ſeit Jahr⸗ 
tauſenden eingeſchloſſen geweſen ſeyn müfje, 

Ein Vogelhaͤndler zu Imſt in Tyrol beſchaftigt ſich 
fleißig mit dem Unterricht der Vögel und hot zwoͤlf 
Kanarienvogel, welche die Arte: „Freuet euch des 
Lebens“ mit einer Präcifion, wie geübte Choriſten, 
abſingen. Ein Kanarienvogel macht auf ein gege⸗ 
beues Zeichen den Anfong, und ſogleich fallen die 
andern ein und pfeifen in beſter Harmonie die Arie 
bis aus Ende ununterbrochen fort. Es iſt gut, 
wenn's die Vögel noch pfeifen! 


Das fleißige Annaberg hat am 30. März ein 
trauriges Schickſal erlebt. 
dem Theile zwiſchen dem Boͤhmiſchen und dem Wol⸗ 
kenſteiner Thore bei ſtarkem Binde ein Feuer aus, 
das in kurzer Zeit den ärmſten Theil der Stadt in 
Aſche legte; 134 Käufer mit ihren Neben; und 
Vauptgebauden brannten ab, und 11 mußten nie⸗ 
dergeriffen werden. Es ſollen dadurch an 1500 
Perſonen ihre. Wohungen, den größten Theil ihrer 
Mobilien und, was das Schlimmſte iſt, die Poſa⸗ 
mentirſtuͤhle und anderes Gewerbsgeräͤlh verloren 
haben. Mehrere Meuſchen werden vermißt; ouch 


ſchlagen worden ſeyn. ö 13 
Die Menagerſe der Frau van Aken hat gegen⸗ 
waͤrtig hoͤchſt wohlgezogene und liebenswürdige 
Glieder, einen Löwen, in deſſen Rachen der Kopf 


—— — 


Vormittags brach in 


des Menſchen ganz ſicher iſt, einen Eisbären, der 
mit dem Manu, der ihn futkert, Kuͤſſe wechſelt und 


Zucker avs ſeinem Munde naſcht; einer ſcbätzbatren 


Waloteußfel, der ſich leider dem Trünke ergeben hat; 
eine Loͤffelgans, die den untern Loͤffel ihres Schna⸗ 
bels mit ſeltener 


Bereitwilligkeit zu einer Schlaf⸗ 


haübe hergiebt, und während der Prozedur göttlich. 


duwm dreinſchaut; eine Hyäne, Die die Menſchen 
liebt, aber uicht — und darin ſteckt die Tugend — 
zum Freſſen; philantropiſche Tiger, Wölfe, eine 
Boaſchlange, die ſich liebkoſen laßt, genug, Geſell⸗ 
ſchaft, wie wan ſie nicht auf der Straße finder, 
Vorzüglich Abends, wo bei brillanter Beleuchtung 
offene Tafel gehalten wird, verlohnt ſich ein Blick in 
dieſen Familienkreis der Mühe. ; 


Neuer Beitrag für die Vortrefflichkeit 
der Engliſchen Gerichtsbarkeit. Bei den 
letzten Aſſiſen in Sunderland ſprach die Jury ge⸗ 
gen Jemand, der einem Andern Verletzungen mit 
einer Schaufel beigebracht hatte, das Verdikt 
„Todtſchlag“ aus; dabei ſtand der Todt ge⸗ 
ſchlagene wit der Schaufel in der Hand vor der 


Jury! Der Richter erklärte, dieſes Verdikt komme 


einer Freiſprechung gleich, und entließ die Jury un⸗ 

ter ungeheurem Gelaͤchter des Hofes, worin der Rich⸗ 
ter ſelbſt mit eigſtimmte. a 3 

— —— 

Bekanntmachung. N 

Die bisher im Einzelnen verbreitete Aufforderung, 


einen Kunſt-⸗Verein für das Großberzogthum Poſen 


zu errichten, hat einen Erfolg gehabt, welcher das 
in den Kunſt⸗ Sinn der biefigen Provinz geſetzte 
Vertrauen glänzend aerechtfertigt hat, indem die 
Zahl von 500 Theilnehmern, welche wir als noth⸗ 
wendig zur Begründung des Vereins vorausſetzten, 
nicht allein bei Meitem überfchrirten, ſondern bei⸗ 
nahe auf das Doppelte geſtiegen iſt. Dies ſetzt uns 
zu unſerer nicht geringen Freude in den Stand, hier⸗ 


durch zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß der 


Kunſt⸗Verein für das Groß herzogthum 
n 


ſtatutenmaͤßig ins Leben getreten iſt, und um Jo 
hanni d. J. feine erſte Kunft = Ausſtellung eröffnen 
wird, = | e 5 
In Bezug auf Letztere und den Tag ihrer Erdffe 
nung möſſen wir uns zwar noch eine nähere Be⸗ 
G vorbehalten, bemerken indeſſen erge⸗ 
benft, 
volle Gemälde neuerer Meiſter angemeldet find, 
Den geehrten Mitgliedern des Vereins werden die 
für fe beſtimmten Beiteitts-Karten nebſt Statut 
bald nach Einzahlung des. jährlichen Beitrages an 
den Schatzmeiſter der Geſellſchaft zugefandt werden, 
weshalb wir um die geneigte Leiſtung der etwa noch 
ruͤckſtaͤndigen Zahlungen ergebenſt bitten. 
Diejenigen, nicht in Poſen wohnenden, Mitglie⸗ 
der, welche nicht geneigt ſeyn ſollten, ihren Beitrag 


daß zu derſelben bereits mehr als 600 werihe 
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recht bald poſtfrei einzuſenden, oder auf an⸗ 
dere Weiſe hier berichtigen zu laſſen, werden nach 
Ablauf von 14 Tagen im Einzelnen an die Einzah⸗ 
lung erinnert werden. 

Sollte noch irgend Jemand von dem kunſtlieben⸗ 
den Publikum des Großherzogthums Poſen eine 
nähere Nachricht über das Weſen des Vereins ent: 
behren, ſo wird, demſelben ergebenſt anbeimgeſtellt, 
ſich gefällig an einen der Unterzeichneten zu wen⸗ 
den, um ſofortige Auskunft zu erhalten. 

Poſen den 12. April 1837. 

Der Verwaltungs Ausſchuß des Runf 

Vereins für das Großberzogthum 

oſen: 


Po 
Plottwell. Mosenstiel. 


v. — 


In der Nauckſchen Buchhandlung i in Berlin iſt 
erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg, Gneſen und Culm zu haben: 

Die Verordnungen vom 4. März 1834, über 
die Exekution in Eivilſachen und über den 
Subbaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
dationsprozeß nebſt ſmmtlichen geſetz⸗ 

lichen und miniſteriellen Abänderungen, 

Ergänzungen und Erläuferungen, 


unter Benutzung der Akten des 
bohen Juſtiz⸗ Arinileriumd, 


herausgegeben von 
Dr. Loeweuberg, | 
Königlichen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor; 0 
26 Bogen in gr. 8. Preis 2 Thaler. 
Die Verordnung vom 14. December 1833, 
uͤber das Rechtsmittel der Reviſion und 
ae Nichtigkeitsbeſchwerde nebſt ſümmt⸗ 
8 lichen geſetzlichen und miniſteriellen 
Abaͤnderungen, Ergänzungen und 
‚Erläuterungen, 


unter Benutzung der Akten des 
hohen Juſtiz⸗Miniſteriums, 


herausgegeben von 
Dr. Loewenberg. 
Königlichen Kammergerichts⸗Aſſeſſor. 
18 Bogen in gr. 8. Preis 1½ Thaler. 
Nothwendiger Verkauf. f 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Groß⸗ S 06-Slupi ta im Kreiſe Schro⸗ 
da, landſchaftlich abgeſchätzt auf 35,098 Rthlr. 3 
far. 9 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

a in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am Zoſten Dttober 1837 Vormittags 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
. den 17. Februar 1837. 


— 


w 


Elbinger 


lle 
Die Verlegung meines Gaſthofs, zum 


goldenen Baum, 
von No. 136 nach No. 134 der Wilhelms⸗ 
ſtraße, (in die ehemalige Graͤflich von Ra⸗ 
czy us kiſche Bildergallerie) gebe ich mir die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen und mich 
dem geneigten Vertrauen zu empfehlen. 
Poſen den 10. April 1837. 
E d. Schwarz. 
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Börse von Berlin. 


Zins- 
Fuß, 


Preuls. Cour. 


Den 13, April 1837. Brieteſc 


Staats - Schuldscheine , 
Preuss. Engl. Obligat. 1800 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 
Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt - Obligationen, 
Königsberger dito 
dito 
Dang. dito v. in T. i 
Westpreussische 5 8 
Grossheız. Posensche Plandbriefe . 
Ostpreussische dito. 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische duo 
dito dito 9915 
Schlesische 8 
Rückst. C. u, Z. Sch. d. En u. Neu. 
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Gold al marco 2 — 215 | 214 
Neue Ducaten 8 — 1820 — 
Friedrichsd’or . — 135 13 
Andere ee A 5 Thi. — 1 — 4,34 4 
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f Getreide Marktpreife von Veen, 
; ben 12. April 1837. 


“ir 


Getreidegattungen. 5 = 
N 
(Der Scheffel Preuß.) ee eee e 1 
We „„ 20 — 1 25, 
Roggen „ De euer 25 — — 26 — 
Gerſte |] 20—-| —| 21— 
fer +... | 15 
Buchweizen — ——-b—| —l— 
Erbſen Er er ve) 1 2 6 1 5 — 
Kartoffelnn . 10— —| 12| 6 
Butter 15 Faß, oder 5 | 
8 K. Preuß. 1 08,1 I; DDr 
nn 110 U., Prß. — 20—| — 22 6 
Stroh 1 Schock, a f Bl 
1200 fl. Preuß.. 3 | 2014| 51— 
Spiritus, die Tonne =| 3 


